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'r:1,: Auhuber TC. Entwicklung und Evaluation eines computer-
r"'r: gestützten Lernsystems in der Medizin. 1998. (Peter Lang,

Europäischer Verlag der Wissenschaften, Frankfurt/Main, Ber-
lin, Bern, New York, Paris, Wien.) Band 31 (Europäische Hoch-
schulschriftenreihe Vll Medizin, Abt. D, Allgemeine Medizin)

Das 121 Seiten starke Büchlein beschreibt den interaktiven Atlas
der Histopathologie ,,MikroPAT", welches der Autor entwickelt hat.
Einleitend wird die Idee besprochen, die zur Entwicklung führte:
Es sollte ein Lernsystem für Histopathologie geschaffen werden. Es

handelt sich um die Dissertation des Autors in Buchform. Ziel-
gruppe sind alle Entwickler und an Multimedia-Projekten Inter-
essierte. Im Methodenteil wird zunächst eine Analyse vorhandener
histologischer, computerbasierter Trainingssysteme gegeben, ein-
schließlich der Internetprogramme. Wertvoll sind dabei die Be-
wertungskriterien und die ausführliche Darstellung des Software-
I(onzeptes. Die Aufarbeitung des vorhandenen Bild- und Textma-
terials, das zugrundegelegt wurde, wird hinreichend dargestellt.
Dann erfolgt eine eingehende Beschreibung der Funktionalität des
Programms sowie der Dateiorganisation, des Lerner-, Testat- und
Editorenmoduls. Auch eine Darstellung des Programmvolumens,
des Gliederungsprinzips und des Benutzerspektrums fehlt nicht,
wobei insgesamt die Anschaulichkeit und nutzerfreundliche Illu-
stration auffällt. In der Diskussion erfolgt eine Evaluation nach
medizinischen, instruktionspsychologischen und informatischen
I(riterien sowie eine methodisch einwandfreie Beschreibung der
Evaluation des Programms. Ein Anhang beschreibt die Systemvor-
aussetzung, die Installation und das Set-up und gibt eine Übersicht
über die Datei- bzw. Pfadstruktur des Programms. Besonders
wertvoll sind die Qualitätskriterien für elektronische Publikatio-
nen in der Medizin. Selbstverständlich ist, daß die Rohdaten der
Evaluationsstudie sowie die Bewertungsinstrumente dargestellt
werden. Glossar- und Literaturverzeichnis sowie Hinweise zur
weiterführenden Literatur fehlen nicht und sind hinreichend
umfangreich. Das Programm beinhaltet mehr als 13 000 Bilder mit
den entsprechenden Texten sowie über 600 weitere erklärende
Texte in Form von Definitionen, I(urzcharakteristiken und Glossa-
reinträgen. Die bewertete Funktionalität des Programms kann als
hervorragend bezeichnet werden. Annotationen, Ausdruck und
Hilfefunktionen sowie Übersichten erleichtern das Lernen. Tutoren
können mit dem Programm individuelle Lernsequenzen erstellen,
auch Wissensteste sind möglich. Der methodisch saubere Cross-
over-Versuchsplan der Evaluation zeigt die inhaltliche Leistungsfä-
higkeit, die Verbesserung der Lernleistung und die hohe Akzeptanz
des Programms, wobei wie bei allen anderen methodisch ein-
wandfreien Studien sich im Vergleich zum traditionellen Wissens-
erwerb mit Büchern kein wesentlicher Vorteil ergab, jedoch Hin-
weise auf eine verbesserte Anwendbarkeit des erworbenen Wis-
sens durch größere Sicherheit der Lerner. Formal ist das Buch
einwandfrei gestaltet. Es kann all denen, die selbst ein Programm
entwickeln wollen, als Planungshilfe dienen. Denjenigen, die sich
über den ,,State of the Art" informieren wollen, gibt dieses
Büchlein wertvolle Hinweise. F. Eitel




